
HISTORISCHE THEOLOGIE

MARTIN LUTHERS WERKE. KRITISCHE (JESAMTAUSGABE 66 and Lateinisches Sach-
regıster ZUT Abteilung Schriften and 71—60. 1ACEO nNYCLLCOTAX. Weımar: ermann
Böhlaus Nachfolger 1995
Sowohl das lateinısche w1e€e das deutsche Sachregister siınd auf Je tünt Bände angelegt.

Dieser drıtte Band des lateinıschen Sachregisters erscheint wel Jahre nach dem zweıten.
Zu den Editionsprinzıpien vgl die Rezensionen den beiden vorangehenden Bänden
ın ThPh (1991) 273 und ThPh 69 (1994) 595 f

Diese Registerbände werden eıne unschätzbare Hılte für künftige Lutherforschung
se1n, und S1E werden 1€eSs auch ann se1N, WE 65 einmal möglıch würde, dıe Luther-

auch aufOM zugänglich machen. Letzeres 1st 1n höchstem Ma{ wun-
schen, wenngleıch m. W. leider noch ımmer nıcht vorgesehen. ber die Registerbände
sınd deshalb nützlich, weıl S1e das Vorkommen VO Begriffen VO  - vornhereın inhalt-
ıch aufschlüsseln. Dıies se1l Beispiel des Wortteldes VO intellego gezelgt, dem die
weıteren Begriffe „intellectificatio „intellectifico intellectio, intellectivus, ıntellec-
LOTY, intellectualis, „intellectuo intellectus, intellegenti4, intellegibilıs, non-intellegentıa,
„praeintellego subintellego, superintellegıbilis“ gehören (von diesen kommen die VO

mır in Anführungsstriche gESEIZLIEN 1mM „Ausführlichen lateinısch-deutschen Handwör-
terbuch“ VO Georges, Hannover-Leıipzıg nıcht vor). Zunächst werden allge-
meıne sprachliche Hınweise Luthers aufgelistet, da{fß die hebräische Sprache beson-
ers viele Wörter für Verstehen, FErkennen und Wıssen besitze der da{ß die Deutschen
die lateinıschen Worter anımada, intellectus, voluntas, affectus wiedergäben TVDOCADULO (Or-
dıs. Sodann wiırd für intellego in 13 Spalten ın alphabetischer Ordnung der Gebrauch
dieses Verbs 1n charakteristischen Wortverbindungen aufgeführt, eLwa mi1t seinen Sub-
jekten, Gegenständen, Gegensätzen und Adverbien (Z. Adam, Angel:, anımd, aposto-
I, Arıstoteles USW,., baptısmus, Christus, evangelium USW., audıire, CANETE, legere USW.,
false, UuSW.). Für die einzelnen Zusammenhänge WIr! d jeweıils Anfang ein charak-
teristisches Zıtat geboten, ZUuU Beispiel für ECC« NO  x yotest intellegı sine notıtia
De:1, und werden sodann 24 Belege für intellegere peccatum geboten, VOL denen 13 mıt
Sternchen gekennzeichnet siınd Nachschrift der Bearbeitung eiıner Außerung TA1-
thers bzw. eine Gemeinschaftsarbeıit mi1t anderen Autoren). Interessant siınd uch late1-
nısche Neubildungen, die wohl VO Luther selbst STaAMMEN, eLIwa WE die W orter 1N-
tellectifico un! intellectificatio einführt, die hebräische kausatıve Verbtorm zfıl
bzw. 1M Passıv OJa wiederzugeben. Ahnlich gebraucht das Wort ıntellectuo 1m 1nnn
VO ıluminare. Unter intellegentia et InNan schöne Zıtate w1e Abraham NO:  S solum
AUTE, sed et1am intellegentia audıvit (14,250, 14*) der spiriıtnalis ıntellegentia NO  - diıcı-
LUY, GUAE est m ystica mel anaQ0Z1CA, aua et ımpu praestanlt, sed Uıta ın Aanımada per

KNAUERgratiam dıig1it0 dei scr1ıpta (21 SI

LAZCANO (GONZÄLEZ, RAFAEL, Fray Lu1s de Leon Bibliografia. Madrıid evısta Agust1-
nıana 1990 278
Im Blick aut den Jahrestag 1991 des großen spanischen Augustinereremiten Fray Lui1s

de Leon bıs wiırd hiermit eine umiassende Bibliographie seinem Werk
vorgelegt, die zunächst die handschriftliche Überlieferung seıner Werke, ann Editionen
und Übersetzungen, schliefslich die thematisch breıit gefächerten Studien verzeichnet.
Dıie 1505 Titel sınd beredtes Zeugn1s für die 400jährige europaweıte Rezeption dieses
Geistlichen un: Gelehrten des spanıschen siglo del OYO. Als Indızes verfügt der and
ben dem Autorenverzeichnıis uch ber ıne chronologische Synopse der Biographie
VO Fray Luiıs de Leoön mıiıt politisch-kulturellen Ereignissen. BERNDT

CRESPO PONCE, GRACIELA, Estudio histörico-teolog1co de la „Doctrina cyıst1ana DaAYTa 1N-
SETUCCLON informaciöon de los ındıos DOT MANETA de historia de FTra Pedro de Coördo-
ba, CB Con prölogo de Josep-Ignası Saranyana. Pamplona: Ediciones
Universidad de avarra 1988
Im Umteld des Quinto Centenarıo, des 500-Jahr-Gedenkens der europäischen Ent-

deckung Amerikas, hat das Institut für Kirchengeschichte der Universidad de avarra
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(Pamplona) Leıitung VO: Josep-Ignası Daranyana eıne Reihe VO Publikationen
und Dissertationen inıtuert, dıe das 7Z;el aben, die Schätze der trühen amerıiıkanıschen
Theologie eben, w1e s1e auch 1n den pastoralen Hıltsmitteln der Evangelısatıon
(Doctrinas, Sermonarı0$, Confesionarıos) vorliegen. Eıne dieser Dissertatiıonen 1st die
vorliegende, dıe sıch mM1t dem berühmten Katechismus befaßit, den Pedro de Cordoba,
der Obere der ersten Dominikanerkommunität auf La Espanola, ertafit hat und der 1n
erweıterten Auflagen eiınen großen Einflu{fß ausgeübt hat. 7war 1sSt in Jüngster Zeıt
schon mehrtach bearbeitet worden (Guillermo Duran, Miguel Angel Mediına), doch hat
sıch die Vertasserin dieser UuCeN Arbeıt das 1e] einer hıstorisch-theologischen Analyse
ZESELTZL. Auf dem Hıntergrund der katechetischen Produktion Spanıens 1M I> un!

Jahrhundert (Kap. 1) beschreibt s1e zunächst dıe Entstehungsgeschichte dieser Doc-
trInNd, die 1544 A ersten Ma 1n Mexıko gedruckt, sodann 1548 eıner zweispracht-
CIl Ausgabe (Spanisch-Nähuatl) erweıtert wurde, 1550 wel weıtere Auflagen ertuhr
und heute 1n mehreren modernen Faksımileausgaben zugänglıch 1st (Kap. z In einer
tormalen Analyse (Kap 3 beschreibt sS1e sodann Autbau und Struktur des Katechismus
und vergleicht die beiden Ausgaben VO 1544 un 1548, VO denen die letztere signif1-
kante Erganzungen un Unterschiede aufweist. Im vierten un etzten Kapıtel analy-
sıert die Verft. die „theologisch-pastorale Struktur“, beschränkt sıch dabe1 jedoch aut dıe

Ausgabe. Hıer kommen schwerpunktmäßıg die Anthropologıe, die Gotteslehre,
dıe Christologie un die Miıttel ZUT Abwehr der Idolatrie ZUr Sprache. Transskrıptionen
der Titel- un! Kolophonangaben, ine ausführliche Bıbliographie SOWI1e eın Namenver-
zeichnıs schließen das Buch ab

Grundsätzlich 1St das Unternehmen, dıe trühen Publıkationen ZUuUr Unterstützung der
Evangelisationsbemühungen 1n der Neuen Welt der Vergessenheıt entreißen un: als
theologische Quellen LCUu lesen, sehr begrüßen. Dıies oilt uch für das vorliegende
Buch, das eıne verläßliche Beschreibung der Entstehung, Struktur un der Inhalte
des cordobinıschen Katechismus ibt. Doch Jleiben der analytısche Zugriff, das Auft-
spuren des Neuen, die kontextuelle Einordnung und die Problematisierung hınter der
Deskription zurück. So wırd kaum erortert, da{fß diese Doctrina „POT INaneTa de hysto-
r1a vorangeht un! sıch daher durch biblische Orıientierung un! heilsgeschichtliche
Strukturierung erheblich VO den zeıtgenössıschen Formen des liıterarıschen Genus
„Katechismus“ abhebt. uch wiırd der emerkenswerten Leitkategorie der Freund-
schatft“ zwıschen ott un den Menschen nıcht die Beachtung geschenkt,; die s1e
verdiente. Da dıe Analyse der theologisch-pastoralen Struktur L1UTFE die Erstausgabe e1INn-
bezıeht, begıbt sıch die ert. überdies der Möglıchkeıt, uch den Nähuatltext ear-
beıten, enn die zweıte Ausgabe 1Sst 99 lengua espanola mexıcana“ vertaßt. Hıerbei
ware ELTW der damals vieldiskutierten Frage nachzugehen SCWESCHIL, w1e die christliche
Terminologie „inkulturıeren“ 1St. Diese Frage WAar iınsbesondere e1m (sottesnamen
virulent. Sollte und durtfte INall indigene (Gsottesnamen verwenden? Welche (sottesna-
IMEeN aus dem aztekischen Pantheon kompatibel und welche nıcht? Nur einmal

verweıst die utorın aut dıe Tatsache, dafß Bernardino de Sahagün iın seiınen Collo-
qu105$ dasselbe gilt ber uch tür seıne Psalmodia Christiana VOrgCcHaNSCH 1St; dafß

‚War den spanıschen (3ottesnamen „Dıos einführte, iıh jedoch mMi1t verschiedenen
Gottesbezeichnungen der aztekıschen Religion kombinıierte. Damıt hat sıch die Vert.
dıe reizvollen Fragestellungen mıt systematıscher Reichweite leider entgehen lassen.
Eınıge Fragen un Leitlinien dieser Art hat allerdings Saranyana 1n seiınem Vorwort (XI
bıs XXIV) tormulıert, AaUus welchem Grund das Vorwort den hermeneutischen Schlüssel
ZUT Lektüre der vorliegenden Dıssertation abgıbt. SIEVERNICH

BARTOLOME 1A8 ( ASAS Der Mannn das Werk die Wirkung. Hrsg. VO Johannes
Meıer un! Annegret Langenhorst. Mıt eıner Auswahl VO Texten Las Casas’ und
eiınem Interview mıi1t (Justavo (Jutierrez. Frankturt: Knecht 1992 191
Das Buch des Bochumer Kirchenhistorikers und seıiner Wissenschaftlichen Assısten-

tiın aßt sıch in eıne Reihe VO Veröffentlichungen über den großen Dominikanerbischof
einordnen, die 1n Jüngster eıt erschıenen sind. Dıie dreı Teıle des grofßzü 1g ausgestattie-
ten Bandes sınd der Gestalt des Las Casas in seiıner Zeıt, seınen Schrı ten un! seiner
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